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In harmonische Bahnen
Kürzlich probten die drei Chöre
Frauenchor Rorschacherberg,
Fürstenlandchor und Männer-
chor Gossau erstmals gemein-
sam für das musikalische
Grossprojekt, das die Protago-
nisten für das Eidgenössische
Gesangsfest vereint.

Die Aufregung war gross, als die ge-
meinsame Bewerbung vom Frau-
enchor Rorschacherberg, dem
Fürstenlandchor und dem Män-
nerchor Gossau zur Ausrichtung
des Festkonzertes am Eidgenössi-
schen Gesangsfest in Meiringen
positiv beantwortet wurde.
Das gesangliche Grossprojekt un-
ter der Leitung von Kathrin Pfänd-

ler und Guido Helbling wurde um-
gehend in Angriff genommen. Über
140 Sängerinnen und Sänger nutz-
ten bei der ersten Probe die Gele-
genheit, sich abzustimmen und die
geballte Ladung Gesangskraft in
harmonische Bahnen zu lenken.
Ein Erlebnis für jeden aktiven Sän-
ger.
Das Resultat dieser und der kom-
menden Proben wird am 30. Mai
anlässlich des Festkonzertes
«Weltklang» auch im Fürsten-
landsaal zu bestaunen sein. Das
breite Repertoire mit Liedern aus
aller Welt wird in den Landes-
sprachen präsentiert. Am 20. Juni
steht dann der grosse Auftritt in
Meiringen auf dem Programm. pd

Fokus Filmmusikprojekt
Elvira Rutishauser schaute an
der Hauptversammlung der
Stadtmusik Gossau auf ein er-
eignisreiches erstes Jahr als
Präsidentin zurück. Martina
Haefele übernimmt von Hans-
jörg Mauchle die Leitung der
Musikkommission.

Rutishauser hob als Höhepunkte
des vergangenen Vereinsjahres das
Familienkonzert imWalterZoound
das 2. Konzert als Symphonisches
Blasorchester in der Pauluskirche
hervor. Auch die Jugendmusik
könne auf verschiedene gelungene
Auftritte zurückblicken. So wur-
den denn auch die Dirigenten
Christoph Luchsinger für die

Stadtmusik und Pädy Schinnerl für
die Jugendmusik, genauso wie der
Vorstand, einstimmig wiederge-
wählt. Für ihren langjährigen Ein-
satz wurden Anita Rezzonico (10
Jahre Stadtmusik Gossau), Rita
Hollenstein (25 Jahre Blasmusik,
kantonale Veteranin) und Röbi Ku-
rer (50 Jahre Blasmusik, kanto-
naler Jubilar) geehrt. 2015 liegen
die Schwerpunkte auf dem Film-
musikprojekt im Holzbau Blumer
Lehmann (9. und 10. Mai) und auf
dem Kreismusiktag vom 30. Mai
in Häggenschwil. Im November
steht ausserdem ein spezielles Kir-
chenkonzert im Kalender der
Stadtmusik. Weitere Infos:
www.stadtmusikgossau.ch pd
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Martina Haefele ersetzt Hansjörg Mauchle an der Spitze der Musikkommission.

Feierliche Eröffnung

Am letzten Freitag wurde das
neue Alterszentrum Casa Sola-
ris feierlich eröffnet. Unter den
geladenen Gästen waren Ver-
treter des Stadtrates, des Kran-
kenpflegevereins und auch des
Vita Tertias. Nach dem feierli-
chen Bankett am Freitag war am
Wochenende die Gossauer Be-
völkerung zum Tag der offenen
Tür geladen. Viele interessierte
Besucherwollten denNeubau an
der Herisauerstrasse begutach-
ten.

Von Antwort enttäuscht
Der Stadtrat sieht keinen An-
lass für eine Intervention beim
Zweckverbund Abfallverwer-
tung Bazenheid (ZAB), um die-
sen dazu zu bewegen, im Easy
Drive wieder Personen aus
dem zweiten Arbeitsmarkt zu
beschäftigen. Dies geht aus
der Antwort auf eine einfache
Anfrage von Alfred Zahner
hervor.
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Seit gut einem Monat verfügt der
Gossauer Entsorgungsfachmarkt
Easy Drive wieder über einen
Standort, nachdem er im Mai 2014
seinen Platz auf dem SBB Areal
räumen musste. Nur werden im
Gegensatz zu früher keine Perso-
nen mehr beschäftigt, die auf dem
regulären Arbeitsmarkt keine An-
stellung finden. Dies missfällt
StadtparlamentarierAlfredZahner,
der deshalb beim Stadtrat eine ein-
fache Anfrage deponierte und ins-
besondere wissen wollte, ob der
Stadtrat bereit sei, als Verbands-
gemeinde beim ZAB zu interve-
nieren, damit wieder ausgesteu-
erte Personen beschäftigt werden.
Der Stadtrat sieht für ein solches
Vorgehen keinen Grund, weil «die
Anzahl der angebotenen Pro-
grammplätze für Sozialhilfebe-
rechtigte die Nachfrage über-
steigt», wie es in der Antwort auf
die einfache Anfrage heisst. Es
existierten in den Arbeitsintegra-

tionsprogrammen der verschie-
denen Anbieter (Caritas, Tosam,
Business House, HEKS) genügend
Alternativen. Ausserdem gebe es
für IV-Bezüger, welche einer Be-
schäftigung im zweiten Arbeits-
markt nachgehen möchten, ge-
schützte Arbeitsplätze, die von der
IV teilfinanziert werden.

Zahner enttäuscht
Alfred Zahner ist von dieser Ant-
wort des Stadtrates enttäuscht: «Es
scheint wohl genügend Arbeits-
plätze zu geben, aber sicher nicht
in dieser Qualität wie beim Easy-
drive», so der Parlamentarier. Hier
hätten die Leute einen sinnvollen
Job gemacht, bei dem sie mit Men-
schen in Kontakt gekommen seien
und der ihnen Wertschätzung ein-
gebracht habe. Solch nützliche,
sinnvolle Arbeit sei für Ausge-
steuerte sonst nur schwierig zu fin-
den und da habe die Stadt eine
Chance verpasst. Zahner erzählt,
dass er aus der Bevölkerung genau
solche Rückmeldungen erhalten
habe. Es sei unverständlich, dass
der Stadtrat nicht zumindest ver-
sucht habe, den ZAB davon zu
überzeugen, wieder Leute aus dem
zweiten Arbeitsmarkt zu beschäf-
tigen.

Aussage gilt noch
Zahner wollte vom Stadtrat aus-
serdem wissen, ob dieser noch zu
den Aussagen aus dem Jahre 2006
stehe, als in der Antwort auf eine

Interpellation festgestellt wurde:
«In Gossau werden... alle stellen-
suchenden und ausgesteuerten
Personen, die für den Bezug von
Sozialhilfeleistungen berechtigt
sind, einem Beschäftigungspro-
gramm zur Integration zugewie-
sen.»NunhältderStadtrat fest,dass
er sich unverändert zu dieser Aus-
sage bekennt. Nach wie vor wür-
den Sozialhilfebezüger, deren Ge-
sundheitszustand und soziale Si-
tuation es zulassen, einem Be-
schäftigungsprogramm zur Ar-
beitsintegration zugewiesen, um
die Chancen auf eine Rückkehr in
den ersten Arbeitsmarkt zu erhö-
hen.

Dem Leitsatz gerecht werden
Zahner argumentierte in seiner
einfachen Anfrage auch mit einem
Leitsatz in der Stadtentwicklung,
der da lautete: «In Gossau sind
Randgruppen integriert in die Ge-
sellschaft». Der Stadtrat weist den
Parlamentarier darauf hin, dass in
der 2009 überarbeiteten Version
der Leitsätze dieser nicht mehr
aufgeführt sei. Es heisse nun da-
für: «Die Stadt schafft ein Klima,
in dem sich Menschen unter-
schiedlicher Herkunft wohlfühlen
und integrieren.» In der Folge lis-
tet der Stadtrat in seiner Antwort
eineMehrzahlvonstädtischenoder
durch die Stadt unterstützten Ak-
tivitäten auf, welche dazu dienen,
diesem Leitsatz gerecht zu wer-
den.

Filmabend regt zu Diskussionen an
Der gut besuchte Film-Info-
abend der IG Energie Andwil
ging der Frage nach, ob das Öl-
Fördermaximum bereits er-
reicht wurde und wie eine Zu-
kunft mit weniger Öl aussehen
könnte.

In seiner Einleitung ging der Co-
Präsident auf den aktuell tiefen Öl-
preis und dessen mögliche Erklä-

rung ein. Nach dem Dokumentar-
film «The Oil Crash» folgten ak-
tuelle Daten und Fakten zum The-
ma fossile Brennstoffe. Gemäss ei-
nem Bericht der Internationalen
Energieagenturvon2012wurdedas
Fördermaximum für konventio-
nell gefördertes Öl bereits 2008 er-
reicht. In einer angeregten Dis-
kussion wurde über Vor- und Nach-
teile anderer Energieträger, über

die Folgen des massiven CO2- Aus-
stosses sowie über die Möglich-
keiten späterer Generationen oh-
ne respektive mit einem massiv
eingeschränkten Angebot von Erd-
öl gesprochen. Ebenfalls präsen-
tierten die Organisatoren eine
Auswahl an Print- und digitalen
MedienzumThema,welchevonder
Stadtbibliothek Gossau zur Ver-
fügung gestellt wurden. pd

19. März 2015 Gossau und umGebunG Seite 17


